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• Europäische Schul‐ und HochschulpolitikEuropäische Schul und Hochschulpolitik

• Europäische FlüchtlingspolitikEuropäische Flüchtlingspolitik



Europäische Schul‐ und Hochschulpolitik
Bologna‐Prozess

1998 S b E klä F k i h I li• 1998 Sorbonne‐Erklärung von Frankreich, Italien, 
Großbritannien und Deutschland

• 1999 Bologna‐Erklärung von 29 europäischen Staaten 
(inzwischen 46)
– Harmonisierung der europäischen 
Hochschulbildung

– Verbesserung der studentischen Mobilität
– Einführung eines einheitlichen zweigliedrigen– Einführung eines einheitlichen, zweigliedrigen 
Abschlusssystems
Umsetzung bis 2010– Umsetzung bis 2010



Europäische Schul‐ und Hochschulpolitik
Kritik am Bologna‐Prozess

• Ungenügende Legitimation durch nationale 
legislative Organe

• Geringeres Qualifikationsniveau des Bachelor, 
Reduzierung des praktischen Teils der Ausbildung

• Wegfall des Humboldtschen Bildungsideals 
zugunsten einer Ökonomisierung des Studiumsg g

• Nicht genügend finanzielle und personelle 
Ressourcen für Umsetzung (vgl ERASMUS)Ressourcen für Umsetzung (vgl. ERASMUS)



Europäische Schul‐ und Hochschulpolitik
ERASMUS‐Programm

• „European Region Action Scheme for the Mobility of 
University Students“

• Existiert seit 1987 bei stetig wachsender Beliebtheit
– 2005/06 waren ca. 1,3% aller Studenten mit / ,
ERASMUS im Ausland

– Die meisten studierten BetriebswirtschaftDie meisten studierten Betriebswirtschaft, 
Sprachen oder Sozialwissenschaften
Beliebteste Länder: Spanien Frankreich– Beliebteste Länder: Spanien, Frankreich, 
Großbritannien



Entwicklung des deutschen 
ERASMUS‐Budgets 1989/90 – 2005/06 (in Mio.)
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Zahl deutscher ERASMUS‐
St d t 1987 2005Studenten 1987 ‐ 2005
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Entwicklung des durchschnittlichen 
li h i di / /monatlichen Stipendiensatzes 1988/89 ‐ 2005/06
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Europäische Schul‐ und Hochschulpolitik
Fazit

• Idee des Bologna‐Prozess gut, nur schwer 
umsetzbar bzw. Probleme bei Umsetzungg

D B l P i t i d t il h d• Der Bologna‐Prozess ist in den teilnehmenden 
Ländern ganz unterschiedlich umgesetzt.

• Ein Evaluierungssystem der Fortschritte• Ein Evaluierungssystem der Fortschritte 
könnte helfen, bestehende Schwierigkeiten zu 
i i iminimieren.



GliederungGliederung

• Was ist ein Migrant?
• Was ist ein Flüchtling?Was ist ein Flüchtling?
• Gründe für Flucht und Migration
• Flüchtlingsbewegungen nach Europa
• Problemlage Lampedusa BootsflüchtlingeProblemlage Lampedusa, Bootsflüchtlinge
• Was macht die EU
• Was ist Frontex?



Was ist eine Migrant?Was ist eine Migrant?

• Menschen, die für einen Wohnsitzwechsel eine 
größere Entfernung zurückgelegt haben 
( ll i D fi i i )(allgemeine Definition)

• Emigranten ( Auswanderer, Flüchtlinge)
• Immigranten ( Einwanderer Gastarbeiter)• Immigranten ( Einwanderer, Gastarbeiter)

• 2006 Schätzungsweise 175 Millionen Migranten



Migrationsströme weltweitMigrationsströme weltweit



Was ist ein Flüchtling?

• Anerkennung als Flüchtling nach Genfer g g
Flüchtlingskonvention

• aus der begründeten Furcht vor Verfolgung aus Gründen 
der Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer , g , , g g
bestimmten sozialen Gruppe oder wegen seiner 
politischen Überzeugung sich außerhalb des Landes p g g
befindet,... ( 28.Juni 1951)

• 2006 weltweit 8,4 Millionen Flüchtlinge



Europäische Flüchtlingspolitik 
Flüchtlingsgründeg g

• politische Verfolgung
• Krieg und kriegerische Auseinandersetzung
• Wirtschaftsflüchtlinge
• Umwelt- und Klimaflüchtlinge
• Binnenflüchtlinge
• allein 2008 über 65000 Bootsflüchtlinge an Europas g p

Südgrenzen (Quelle: Süddeutsche Zeitung)
• Klimaflüchtlinge, Wirtschaftsflüchtlinge, Verfolgte aufgrund 

der sexuellen Orientierung erhalten kein Asyl und werden 
daher al illegale Einwanderer benannt .



Volumen der Asylanträge in EUVolumen der Asylanträge in EU



BootsflüchtlingeBootsflüchtlinge



Europäische Flüchtlingspolitik 
Bilderde



Europäische Flüchtlingspolitik
Herkunftsländer von Asylbewerberne u s ä de o sy be e be

Quelle Eurostat



Europäische Flüchtlingspolitik
Was macht die EU?

• Harmonisierung der Asylsysteme und einheitlicher 
Rechtsstatus für Asylsuchende sowie der 

l kEinwanderungspolitik (Recht auf Familienzusammenführung, 
Aufenthaltsstatus für Studierende und Forscher, langfristiger 
Aufenthalt)Aufenthalt) 

• Ausgleich der Belastung durch EU‐Außengrenzen
I f ti t h üb Mi ti t ö• Informationsaustausch über Migrationsströme

• Urspungsregionen stärken und Rückkehr, lokale 
I i d N i dl äh l i ildIntegration und Neuansiedlung gewährleisten, milderung 
sozialer Folgen



Europäische Flüchtlingspolitik: 
FRONTEX

• eine 2004 von der EU gegründete Agentur, die 
die Außengrenzen der EU sichern soll 

• 22,2 Millionen Euro Budget, 140 MA

• Kritik: Einrichtung von Lagern ( außerhalb 
europäischer Hoheits‐ und Rechtsgebiete)p g )

• Anerkennung des Asylstatus auch außerhalb der 12 
Meilen Grenze ( keine Rückschleppung von ( pp g
Flüchtlingen)



Europäische Flüchtlingspolitik

EndeEnde



EindrückeEindrücke


